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Die Haltung der „Tagwacht "

L«rde auf der Landesoersammlung der württcmrergi -
jchen Sozialdemokraten am Ostermontag einer s ch arfen
Mißbilligung unterzogen . Ein Brricht besagt da-
Mr n . a . :

In der Diskussion ta delte Reichstagsabg . Hil -
denbrand die Haltung der „Schwad . Tagwacht, " die
-ie letzte Entscheidung der Porter im lammenden Wahl¬
kampf in mancher Beziehung ungemein erschwert
M und auf eine vollständige Isolierung der
Partei hinardeite. Tiefe Befürchtungen habe er (Redner )
dm Landesvorstand vorgelragen , und es habe Hiewegen
m Ätzung stattgefunden . Nach seiner Meinung müsse
die Partei in federn Augenblick nach jeder Seite hin frei
jmi , (Bravo !) Tiefen Ausführungen schloß sich
Mischer - Eßlingen m:, der wünschte, die Anzapf¬
ungen gegnerischer Blätter sollten nicht so
stark betrieben werden .

Landtagsabg. Keil erwiderte , die Taktik der Tag¬
wacht in sachlicher Hinsicht sei genau dieselbe geblieben,
wie srüher . Tie Haltung der Tagwacht sei allerdings in
den letzten Monaten gegenüber einem bestimmten politi¬
schen Blatt eine schärfere geworden und habe es werden
Mm im Hinblick auf die Haltung der Volks -
Partei in der Gemeindereform und in der Protestbeweg¬
ung. Tie Rechtsschwenkung der Volkspartei , aber auch
dieHaltung eines Teils der eigenen Partei¬
genossen sei daran schuld , denn fast in jeder
Ammer des „ Beobachter " werden die eigenen Partei¬
genossen gegen die Partei und die „Schwab . Tagw .

" aus¬
gespielt . Wir entsprechen einem Wunsche der überwie¬
genden Mehrheit der Parteigenossen des Landes , wenn
wir in derselben Weise wie seither die Angriffe abwehren .
sZlims: Noch schärfer !) tÄn sozialdemokrati¬
sches Blatt kann nie radikal genug sein . Wir
wollen nicht übertreiben in der Form , aber scharf in der
koche den: Kampf führen wie seither . (Lebh, Beifall .)

Hildenbrand ertviderte , die Tagwacht solle die
Menschen Parteien gleichmäßig behandeln . Es
A nicht wahr , daß die Sozialdemokratie von der
Wspartei generell so behandelt worden sei, wie das
chl gesagt habe. Was werde denn die Folge der Kett¬
chen Politik sein ? Die Volkspartei werde ge¬

schwächt , Zentrum und Bauernbund wesent -
gestärkt aus der Wahl hervorgehen ; und

knn die Sozialdemokratie völlig isoliert stehe, werde
B auch nicht alle ihre Sitze behaupten können. Dann
« me aber eine Versassungsrevision , die es überhauptm Sozialdemokraten unmöglich mache, etwas zu sagen.

Mildbad , Donnerstag den 27 . April

Man dürfe nicht blindlings ohne Rücksicht auf die politische
Konstellation drausloshauen . (Beifall .)

Red . Heymann bedauerte , daß der Ton leiden¬
schaftlicher geworden sei , als es notwendig war . Ter
Meinungskamps mit der Tenrokratie dürfe nicht allzu¬
sehr auf die Spitze getrieben werden . Ter Kampf sei
wohl am bequemste» , aber nicht am erfolgreichste» , wenn
man sich nur einer großen gegnerischen Masse
geg euüb er se he . Wir müssen in Württemberg ver¬
hüten , daß irgend eine Partei die herrschende werde. Tie
Demokratie müsse von dem anderen Parteien soweit als
möglich isoliert werde» . Diejenige Form , welche in der
„ Tagwacht " gegenüber der Volkspartei gewählt wurde ,
habe die Unabhängigkeit der Sozialdemo¬
kratie gegenüber den andern Parteien ge¬
fährdet . Hilde nbrand habe recht , wenn er vor
einer solchen Politik warne .

Statt einer von Klara Zetkin eingebrachteu und wie¬
der zurückgezogenen Resolutton wurde daraufhin eine
Resolution angenonnnen , in der die bekannte radikale
Zetkin-Keilsche Richtung wiedereinmal den Sieg über die
gemäßigtere Hildenbrands davontrug .

Reichstagsabg . Paul Singer erstattete schließlich
noch Bericht über „ Die Politik im Reiche "

, wäh¬
rend Landtagsabg . Keil über „ Landespolittsche Fragen "
referierte .

Ter „ Beobachter " sagt dazu :
Tie Landesversammlung der württenrbergischen So

zialdemokratie war schon in ihren : Arrangement auf ein
Eichziel Angeschnitten und dies war die Niedertverfung des
unter de:: württembergischen Genossen sich regenden
Revisionismus . Taß die württembergischen Genossen
durch den höheren Geist von oben, nämlich von der preu¬
ßische:: Sozialdemokratie , de:: wahren Glauben einge-
impst bekommen sollten , ging schon daraus hervor , daß die
Hauptredner der württembergischen Landes
Versammlung Norddeutsche waren .

Die Kirche und der arme Mann .
Es sieht nicht danach aus , als ob mit der Entscheid¬

ung des oberste:: reichsländischen Verwaltungsgerichts im
Famecker Kirchhofsstreit nun für Lothringen eine
Periode friedlicher: Bertragens der Konfessionen unter
einander oder zwisci-en den staatlichen und kirchlichen Be¬
hörde:: eingeleitet iverden könnte. Im Gegenteil , ein ton¬
angebendes elsässisches klerikales Blatt sagt schon neue
Fehde an . Dem „ Kaiserlichen Rat " stellt es zwar das
Zeugnis aus , daß er einen in durchaus sachlichen Grenzen
sich haltenden , streng juristisck>en Spruch gefällt habe.
Gleichzeitig dreht es aber den Spieß um, macht den Staat

1905
für die Friedhofskonflikte verantwortlich , die durch geist¬
liche Unduldsamkeit heraufbeschworen rvnrden und ver-
iveist auf den Weg eines Initiativantrages , oder einer
Gesetzcsvorlagc zur Außerkraftsetzung des altfranzösischen
Prairialdekrets , das auch den Angehörigen einer konfes¬
sionell :': : Minderheit eine Ruhestätte auf dem gemeinsamen
Friedhof sichert , sofern die Minderheit in dem fraglichen
Ort sonst keine eigenen gottesdienstlichen Handlungen übt .
Tie gleich :' Kampflust arls einen: Gebiet , wo der unbe¬
fangene menschliche Sinn nur Frieden und Versöhnlichkeit
kennt, scheint auch nach wie vor im Bistum Metz selbst
zu herrschen. Tort droht sogar ein neuer Konflikt
zivischen Bischof Benzler und der Regierung auszu¬
brechen. Er ist ivenn möglich noch nnsynrparhischer in
seine:: Ursprüngen als der Famecker Prinzipienstreit . Tenn
es dreht sich diesmal um rein materielle Interessen
der Kirche, um ihre Einnahmen aus dem Beerdig¬
ungswesen :

Tie Kosten der Beerdigungen sind bisher in Mep so
hoch, daß der Gemeinderat eine erhebliche Verminderung
beschlossen hat . Diesen Beschluß hat der Bezirkspräsi¬dent verfassungsgemätz zu genehmigen . Ta aber die Ver -
mögeiisverwaltuug der einzelnen Kirchen bisher 6 0 Pro -
zent der tarifmäßigen Kosten für den Leichen¬
wage :: , für die Träger , Grabplätze ufw . erhielten , so hat
der Bischof Einspruch ge ge n jede Herabminder¬
ung des „ gesetzlichen Monopols "

, wie er sich ausdrückl,
erhoben . Er will vielmehr eine freihändige Verlängerung
des Vertrages mit dem Unternehmer bis 1910 abschließerr.Ter Bezirkspräsident hat nun dem Gemeinderat das Recht
zugesprochen, die Beerdigungsfrage durch Abänderung des
Tarifs sechständig zu regeln . Eine freihändige Vergebungwie sie der Bischof will - sei doch überhaupt nicht zulässig.Ter Bezirkspräsident hat dabei kein Hehl daraus gemacht,
daß es durchaus anzuerkennen sei, wenn der Gemeinderat
sich in der angegebenen Richtung mit der Beerdigungsfragc
beschäftige. Er schlägt dann eirw gemischte Kom¬
mission UiNter seinem — des Bezirkspräsidenten —
Vorsitz zur Regelung der Angelegenheit vor . Tiefer
Vorschlag ist vom Bischof kurzer Hand ab ge lehnt
worden .

Ter Vertrag mit dem bisherigen BeerdigungsUnter¬
nehmer ist schon seit dem 1 . April abgelausen . Was nun ?
Wird der Bischof jetzt auch gegen die große Stadtgemeinde
Metz mit Interdikt und ähnlichen Mitteln arbeiten , weil
die bürgerliche Behörde den Armen und Minderbemit¬
telten die Begräbnislasten erleichtern will , was
man sonst praktisches Christentum nennt ? Tas
Verhalten des einstigen Klosterabtes , der nun auf dem
Metzer Bischofsstuhle sitzt, mutet an , als ob ihm daran

Die Diamanten des Sultans .
Kriminalroman von Louis Tracy .

Nachdruck «Mot ." .
. „ . Fortsetzung .

. Hussein rückte un^ haglich hin und her . „Ich hält
LA wohl das Recht, zu erforschen, was Sie eigentlic

erklärte er , „da Sie sich aber in der einen Sach
^ auch in anderen Trugen der Fall sein.

"Was meinen Sie damit ?"
Ter Türke überlegte einen Augenblick. „ Ich meine,' er dann, „daß ich keine Kenntnis von Diamante

> dre hierher gelangt sein sollen.
"

>» . M Wirklich nicht ?" Brett beugte sich weit vo
«„

Zkmc bisher so ruhige Miene nahm einen strenge
s. an. „Tas ist doch sehr merkwürdig , denn di
^ M,vef :nden sich wenigstens zwei Tage in Paris unEn ste nicht in die Hände derjenigen gelangt sind, di

Besitz strebten, so muß doch ein besonder«
va ni E* Verzögerung existieren . Ich kann Ihne

^ Uneigennützigen Rat geben, derselben soso:

Worte schienen Eindruck zu machen . „Si
mchts dagegen HWen, " sagte Hussein Plöj

»New c u Ton , „wenn ich Sie einige Minute
der - . .krlK 2ch möchte mich mit einem Freunde berate,^ Mlkg ist "
» »Ich habe nichts dagegen einzuwenden, " erwidert

' "Uur bitte ich Sie noch um eine Zigarette . S

sind nämlich deliziös .
"

Hussein starrte den Engländer in Heller Bewunder¬
ung an . Was war das für ein Manu , der angesichts einer
so gefährlichen Situation noch Sinn für den Genuß einer
Zigarette bekundete?

„ Hier ist mein Etui "
, sagte er , es dem Anwatt

reichmd, „ und wenn wir unsere interessante Unterhaltung
beendet haben , müssen Sie mir Ihre Adresse lassen, da¬
mit ich Mir das besondere Vergnügen machen kann. Ihnen
einige Hundert von dieser Sorte zu Werfenden .

"
Er verließ das Zimnnr , kehrte aber bereits nach

fünf Minuten zurück .
„ Mein Freund ist der Ansicht, daß es uns momen¬

tan unmöglich ist, etwas zu tun, " sagte er mit bedauern¬
dem Achselzucken . „ „ Wir müssen erst Erkundigungen ein¬
ziehen nick» dabei ebensoviel Takt anwenden , wie Sie
ihn jetzt bewiesen haben . Wenn es Ihnen recht ist, wollen
wir uns morgen zur selben Stunde hier treffen . Und
ich darf wohl hoffen, daß der J :chatt unserer heutigen
Unterredung entre nous bleibt .

"

„Selbstverständlich, " stimmte der Anwalt bei . „In
delikaten Angelegenheiten liebt man nicht ein so der^ s
Wort wie „ Polizei " zu gebrauchen . Sie beraubt unser
Leben jeden Reizes , weil sie absolut kein Verständnis für
die höhere Kunst hat . Mag eine Sache noch so romantisch
sein, bei ihr endet sie doch nur im Zuchthaus oder am
Galgen . Glauben Sie mir , Hussein," fügte er mit
feinem Lächeln hinzu , „ ich verstehe, diskret zu sein.

"
Fünf Minuten später stand er auf der Straße , mit

Behagei : die Pariser Lust atmend . „ Laß mich hängen ,
murmelte er vor sich hin , „wenn mein Leben in der
ersten Viertelstunde nicht an einem Fädchen gehangen hat !"

Er gab sich geradeswegs aus das Telegraphenamt
und sandte folgende Tepesche an Lord Fairholme ab :

„ Meine Ansicht bestätigt . — Hoffe T . in zwei
Tagen zu finden . Wenn möglich kommt heute Grand
Hotel Paris . Brett .

"
Fünftes Kapitel .

In Lebensgefahr .
Reginald Brett war ein Mann , der nichts halb tat ,

jüien , auch den kleinsten Nebenumstand beachtete und bei
Ergründung eines Geheimnisses alle Eventualitäten ins
Auge faßte . Ta seine jetzige Mission sich nicht nur auf
Talbots Befreiung , sondern auch auf den Verbleib der
Diamanten bezog , so glaubte er die Zeit bis zu Fair -
holme 's Ankunft , die dieser telegraphisch auf elf Uhrabends gemeldet hatte , nicht besser verwenden zu können,als durch eine:: Besuch bei einem der ersten Juweliere
der Rue de la Paix .

Nachdem er eine Kleinigkeit gekauft hatte , ließ er
sich in ein Gespräch mit dem Juwelenhändler ein , und
es gelang ihm vermittelst geschickt gestellter Fragen man¬
ches für ihn Interessante über Diamanten in rohem wie
in geschlissenem Zustand zu erfahren . Ter gefällige
Franzose zeigte ihm mehrere Exenrplare afrikanischer und
brasilianischer Edelsteine , indem er ihm gleichzeitig die
verschieden Methoden erklärte , die man zur Feststel¬
lung ihres Wertes anwendet .



liege, recht gemeinverständliche Argumente für die Not¬
wendigkeit einer Trennung von Kirche und Staat bei-
zubringen, „Frkf. Ztg .

"

Akademische Freiheit .
Das reaktionäre preußische Kultusministerium streikt

immer uird immer wieder die begehrlichen Hände nach der
akademischen Freiheit aus , obwohl sich Minister Studt
und sein Schildknappe Althosf bereits die Finger dabei
verbrannt haben . Und dabei wird stets betont, es falle dem
preußischen Ministerium gar nicht ein , die akademische
Freiheit nur im geringsten antasten zu wollen — nur
das Recht der freien Meinungsäußerung über
alle nichtstudentischen Dinge will man den zu¬
künftigen akademischen Stützen des Staates nicht zuge¬
stehen, d . h. auf gut deutsch, man verbietet ihnen auf
politischem und volkswirtschaftlichem Gebiet ihren eigenen
geistigen Weg zu gehen . Sozial -wissenschaftliche Vereine
werden von den preußischen Universitätsbehörden in ähn¬
licher Weise überwacht wie anarchistische Vereinigungen im
bürgerlicher : Leben , und Resolutionen , in denen die Auf¬
lösung der konfessionellen Studentenverbindungen gefor¬
dert werden , gehen über die Zuständigkeit der Studenten¬
ausschüsse hinaus . Faßt eine Studentenversammlung auf
einer preußischen Hochschule einen derartigen Beschluß ,
so überschreitet sie den Rahmen der rein studentischen
Angelegenheiteil, für deren Erörterung der Studenten¬
schaft das Recht der freien Meinungsäußerung zuge-
sichect ist , sie begiebt sich auf das Gebiet der hohen
Politik , und der Studentenausschuß der Hochschule, der die
Versammlung einberufen hat , gerät in Gefahr aufgelöst
zu werden . Zur Erörterung welcher studentischer An¬
gelegenheiten bleibt denn dann der Studentenschaft die
akademische Freiheit gewahrt?

Wir sind auch der Ansicht , daß die deutsche Studenten¬
schaft, soweit sie das gänzliche Verbot der konfessionellen
Studentenverbindungen fordert , über das Ziel hinaus¬
schießt, aber das Recht dazu darf ihr nicht bestritten
werden . Es handelt sich hier unfehlbar um eine studentische
Angelegenheit, und darf auch diese auf den Hochschulen
nicht erörtert werden , dann drückt man die akademische
Freiheit wieder Willen auf das Niveau der „Rauf - und
Sauffreiheit "

Herab , die vernünftige Leute als das Sta¬
dium der mißverstandenen akademischen Freiheit anseheu .
Oder ist man im preußischen Kultusministerium der An¬
sicht, daß die. Mußestunden des akademischen Bürgers
durch die Handhabung des Bierkrugs und Rappiers besser
ausgefüllt werden , als durch die Beschäftigung mit ernsten
politischen und volkswirtschaftlichen Fragen ? Hält man
der: Bierstudenten, der zeit seines Studiums keinen an¬
deren Gedanken hatte , als nebenbei seine Examina zu
machen , um dann durch Protektion und poli¬
tische Streberei Carriere zu machen , wirklich
für das Muster des deutschen akademischen Bürgers ?
Wir hoffen das nicht, denn sonst würde ja das preußische
Kultusministerium auf dein besten Wege sein , den leiten¬
den Kreisen in Rußland den Rang abzulaufen. Auf
diesem Standpunkt kann das preußische Kultusministerium
nicht stehen und es muß auch den Schein meiden , als ob
das der Fall sein könnte . Teshalb wird es am besten
in der Frage der akademischen Freiheit endlich einmal
eingestehen , daß es einen Fehler begangen hat.

Tas ist auch die Ansicht des Senats der Univer¬
sität Göttin gen gewesen , der in einer eingehend
begründeten Eingabe an den preußischen Kultusminister
diesen ersuchte, jene Verordnung vom 16 . März ds . Js .
zurückzunehmen , derzufolge die Genehmigung neuer
Studentenausschüsse, sowie der Erlaß vor: neuen und alle
Abänderungen von bestehenden Ausschußsatzungen der Ge¬
nehmigung durch den Kultusminister unterliegen sollen.

Pünktlich um elf Uhr traf Lord Fairholmc ein . Er
brannte vor Begier zu hören, was sein neuer Freund in
Paris erkundet und weshalb er ihn so eilends berufen hatte.

„Etwas Bestimmtes weiß ich eigentlich noch nicht,"
erwiderte Brett auf seine Frage . „Vorläufig ist alles nur
Vermutung , allein ich bin zweifellos schon in Berühr¬
ung mit denjenigen Personen gekommen , die den Raüb
in London geplant und organisiert, ja vielleicht auch
persönlich ausgeführt haben .

"
„Also wissen Sie auch, wo sich Jack befindet?"

unterbrach ihn der Lord erregt.
„Tas nicht . Ich kann Ihnen nur soviel sagen , daß

ich auf der Spur bin und bis morgen vormittag auf
eine entscheid eiwe Wendung der Tinge rechne.

"
„Es würde mich wirklich freue:: , wenn ich Ihnen

bei der Geschichte nützlich sein könnte, " bemerkte Aair-
holme eifrig . „Edith hätte wenigstens keinen Grund mehr ,
sich gegen unsere Heirat zu sträuben . Ist Jack erst wieder
daheim und alles zu gegenseitiger Zufriedenheit aufge¬
klärt , dann könnten wir uns doch heiraten, nicht wahr ?"

Brett lachte. „Es wäre dann allerdings kein
Hi:ck>ernis ersichtlich," gab er zu .

„Nun sagen Sie mir aber auch, welche Arbeit Sie
mir zugedacht hasten," drängte Fairholme .

„O, eine sehr bedeutende Rolle in einer Sache, die
möglicherweise zum Melodrama wird. Aber Scherz bei
Seite ! Hören Sie mir mal aufmerksam zu . In der
Nähe der Porte St . Martin befindet sich eine Straße ,die Rue Barbette . Morgen vormittag gehe ich dort in
das Haus Nr . 11 und Sie werden mich bis zur Türe
begleiten. Ihre Aufgabe ist dann Wache zu stehen, so¬wie alle Personen , welche während meiner Anwesenheitin dem Hause ein- und ausgehen, genau zu betrachten .Sie müssen dieselben scharf beobachten und sich deren
Aussehen und Kleidung einprägen. Es ist mehr als
wahrscheinlich , daß Sie nichts Verdächtiges sehen wer¬
de::, allein diese Vorsichtsmaßregel darf nicht außer acht
gelassen werden . Sie haben mich verstanden ?"

„Vollkommen.
"

Fortsetzung folgt .

Diese Eingabe wurde im Wortlaut in der Presse ver¬
öffentlichtund das erregte den Unmut des Ministers der¬
art, daß er die offiziöse „Nordd. Allgem . Ztg .

" in Be¬
wegung setzte, und den Göttinger Professoren erklären
ließ, daß sie erst die endgültige Regelung der Angelegen¬
heit hätten abwarten sollen, ehe sie an die Oeffentlichkeit
traten, denn die ministerielle Verordnung vom 16 . März
sei nur eine vorübergehende Bestimmung . Hoffentlich
hört man bei dieser „endgültigen Regelung " mehr auf die
Professoren der Hochschulen und zieht auch die Studenten¬
schaft zur Meinungsäußerung heran , denn die reaktionären
Elemente, mögen sie nun dem Zentrum oder den Konser¬
vativen angehören, haben anscheinend schon hinreichend
ihren Einfluß in den leitenden Kreisen geltend gemacht .

Die Trennung von Staat und Kirche
in Frankreich .

Mit der Annahme des Artikels 4 der Vorlage bür .
die Trennung von Staat und Kirche durch die
französische Kammer am Samstag ist die Trennung von
Kirche und Staat in Frankreich prinzipiell durch ge¬
führt . Der Artikel, der mit 500 gegen 44 Stimmen
angenommen wurde , lautete ursprünglich :

In der Frist eines Jahres von der Verkündigung
dieses Gesetzes an werden die beweglichen und unbeweg¬
lichen den bischöflichen und pfarrlichen Kirchenverwalt-
ungen, Presbyterialrüteu , Konsistorien und andern kirch¬
lichen Etablissements gehörenden Güter mit allen ihren
Lasten und Verpflichtungen durch die gesetzlichen Vertreter
dieser Etablissements denjenigen Vereinen überwiesen , die
sich in gesetzlicher Weise nach den Vorschriften des Ar¬
tikels 17 zur Ausübung des Kultus in den bisherigen Be¬
zirken der besagten Etablissements gebildet haben .

Ter Artikel führt, wie man sieht , die neuen Kul¬
tusvereine ein, die das Fundament der künftigen
kirchenpolitischen Verhältnisse bilden ; er regelt außerdem
die Vermögensfrage und die Ueberleitung des Kirchen¬
vermögens von dem alten in den neuen Zustand. Der
wichtigste über >ipuch schwierigste Punkt des Artikels war
die Stellung der künftigen Kultusvereine und insbeson¬
dere ihr Verhältnis zum katholischen K i r ch e n s y st e m.
Darüber, daß die Kultusvercine das Fundament des
kirchenpolitischen Zustandes sein sollen und daß etwa ent¬
stehende Streitigkeiten durch die bürgerlichen Gerichte zu
entscheiden seien, war man im allgemeinen einig , aber
über einige entscheidende Einzelheiten gingen die Mein¬
ungen der Gemäßigten und der Radikalen weit aus¬
einander. Tie Kommission war der Ansicht , daß die Be¬
stimmung, wonach die bisherigen Kirchenverwaltungen die
Kultusvereine zu bezeichnen haben , an die das Vermögen
übergehen soll, vollständig genüge, das Interesse der
Kirche zu wahren, sowie daß es dem Richter unbeuommen
sei, in einem Prozesse auch das Gutachten kirchlicher Be¬
hörden als ein tatsächliches Moment zu würdigen ; um
aber etwaigen Mißverständnissen oder irrtümliche:: Aus¬
legungen zu begegnen, ließ sich die Kommission in : Ein¬
verständnis mit der Regierung dazu bewegen , bezüglich
der Kultusvereine in den Artikel 4 noch! den Satz ein¬
zufügen, daß sie „den Regeln der allgemeinen Organi¬
sation des Kultus , zu dessen Ausübung sie sich gebildet
haben , entsprechen müssen .

" Tie Gemäßigten gaben sich
schließlich mit dieser Einschaltung zufrieden , während die
Radikalen sie als eine indirekte Anerkennung der Hier¬
archie heftig bekämpften . In einer glänzenden Rede trat
Jaures für die neue Fassung des Artikels 4 ein, und
nicht minder prächtig waren die rhetorischen Leistungen
des Berichterstatters Briand , der wiederholt das Wort
ergriff, um den Zusatz der Kommission zu verteidigen.

Tie republikanische Presse ist in: allgemeinen mit
dem erzielten Ergebnisse zufrieden. Nur die Radikal¬
sozialisten werfen den Abgeordneten Jaures und Briand
vor, daß sie der Hierarchie zu viele Zugeständnisse ge¬
macht haben . Es seien wichtige Staatsrechte preisgegeben
Wörden, ohne daß die Aussicht auf einen dauernden
religiösen Frieden sich gebessert habe . Ob dies richtig ist,
darüber kann allerdings erst die Zukunft Gewißheit
bringen.

Krieg in Ostafien .
Das deutsche Kr eu zer ge s ch Wade r

in Ostasien ist in den letzten Tagen in die Kiautschou -
bucht zusammengezogen worden. Das ist wohl mit Rück¬
sicht auf das Herrannahen Roschdjestwenstis und die vor
Tsingtau liegenden äbgerüsteten russischen Kriegs¬
schiffe geschehen, die nach dem letzten mißlungenen Aus¬
fallsversuch des Port Arthur-Geschwaders sich nach
Tsingtau geflüchtet haben . Im Ganzen besteht das deutsche
Geschwader in Ostasien aus den Kreuzern „ Fürst Bis¬
marck"

, „Hansa"
, „Sperber"

, „Seeadler " und , ,Thetis "
und den Kanonenbooten „Jaguar " und „Tiger " .

»
W l a d i w o st o k.

Nachdem die Russen mit der Entsendung Roschdjest-
wenskis und des 3 . baltischen Geschwaders nach dem fernen
Osten Ernst gemacht haben , ist an sie die Notwendigkeit
herangekommen , ihren letzten Flottenstützpunkt am Großen
Ozean, Wladiwostok , unter allen Umständen zu
halte:: . Wie Port Arthur, so wird wohl auch Wladi¬
wostok durch die Japaner von der russische:: Hauptmacht
in der Mandschurei abgeschnitten werden . Wladiwostok
wird deshalb in den nächsten Wochen schon das stärkste
Interesse für sich in Anspruch nehmen. Tie Lage des
Hafens von Wladiwostok ist der von Port Arthur nicht
unähnlich. Er befindet sich an der Spitze einer Halbinsel,die sijch 30 Kilometer lang zwischen den Meerbusen des
Amur und des Ussuri , die beide Teile der Bai Peters
des Großen sind , ins Meer hinein erstreckt. Strategisch
ist die Position selbstverständlich weniger bedeutsam als
die von Port Arthur, das, um mit einem napoleonischen

Wort zu sprechen, e:ne auf das Herz — Chinas -
Pistole war . Mit Rücksicht auf die Verteidigung iitder Wert von Wladiwostok dem von Port Arthur ,,?)überlegen . Ter Meeresarm , der sich fjordartig ins g )
zieht , wird in: Süden durch die große Insel
witsch gesichert, wodurch zwei Ausgänge geschafft ?
den , d:e nur schwer gleichzeitig blockiert werden könm»

'
Ueberdies ist der innere Hafen von großer Ausöek, »?und Tiefe , während der von Port Arthur unger ' ^
war und durch Molen vervollständigt werden
die eine äußere Reede bildeten. Ter Umstand, daß ki«Arbeiten in Port Arthur zu richtiger Zeit noch Mvollendet waren, hat die Niederlage der dortigen russM
Kriegsflotte wesentlich beschleunigt . In Wladiwostok 2
derartiges nicht zu befürchten , wenn die Verteidiger Unicht eine ganz außerordentliche Nachlässigkeit zu ZMden kommen ließen. Wegen der Ähnlichkeit mit der Lwvon Konstantinopel hasten die Russen der Meere » ,vor dem Hafen den Namen des östlichen Bospvi »«und der Reede selbst den Namen Goldenes Horn »,,gäben . Ter östliche Bosporus , der die Halbinsel MurGjew von der Nordküste der Insel Kazakewitsch tre»»,hat etwa 11 Kilometer Länge von Ost nach West »U Uteurer engsten stelle ein Kilometer Breite . S
steigen 20 bis 30 Meter hoch aus dem Meer auf,felsig und von zahllosen Buchten durchschnitten, die »MHelden des Trojanischen Krieges benamst sind . In dies«Meerenge finden Schiffe überall trefflichen Änkergruaber die Tiefe ist beträchtlich : 27 bis 48 Meter . La
westliche Eingang zum Bosporus zwischen den Kaps Lkärew und Larionow ist durch eine lange Sandbank Wauf 500 Meter verengt, der Osteingang ist viel breit«

'
3700 Meter , wird aber durch die Insel Skryplew , eine«runder: Felsen von etwa 300 Meter Durchmesser, der A
irr Klippen fortsetzt, in zwei Teile zerlegt. Tie Bucht ^
Goldenen Horns liegt an der Nordwestseite des östlich«Bosporus und hat an ihrem Eingang 1300 Meter Breite
sie verläuft zunächst zwei Kilometer nördlich und öieqtdann nach Osten um . Ihre Gesamtlänge sterrägr ich5 Kilometer, ihre mittlere Breite 750 Meter . Tie Gesteimder Küste zeigen Einwirkungen früherer vulkanisch«
Tätigkeit und ragen zuweilen über 200 Meter auf . Eim
besser geschützten und auch sonst vortrefflichen Ankerplatzkann man sich kaum denken. Tas Arsenal -und die Stadl
sind an der Nordküste des Hafens gelegen . Die Stadl
ist gegen ein Bombardement durch ziemlich hohe Hügel
geschützt . Ter Platz wäre als Kriegshasen überhauptvollendet, wenn nicht der Meerbusen sich jeden Wim«
für die Tauer von 4 Monaten mit Eis bedeckte ,Ticke freilich meist nicht über 80 Zentimeter hmausgch,
so daß ein Eisbrecher das Wasser bis zum Arsenal
hinauf frei halten kann . Im Sommer ist das Kama sch
angenehm, im Winter äußerst kalt . Von: Mai bis
herrscht feucht? Witterung , die sich in häufigen Nebel»
äußert. Ter Handel von Wladiwostok ist nur gering.
Ausgeführt werden für den chinesischen Markt Ingwer,
gesalzene Fische, Krabben , Hummern, Hirschhorn u . s. tv„
während die Einfuhr aus Spirituosen , Oelen , Ker
Gewürzen und Manufakturwaren besteht . Tie Kohle >
jetzt ausschließlich ans Sachalin bezogen werden, da dir
früher benutzte japanische Kohle nun nicht zur Verfügung
steht.

Die Bewegungen zur See .
Petersburg 25 . April . Pet . Tel .- Ag . Der General

gouverneur von Französisch Jndochma bar sich nicht m!
irgend welchen Bitten an die russische Regierung gcwaick,
noch hat Admiral Ro > ch djestwens ky irgend eine Aus
sorderung erhalten , die territorialen Gewässer Jndochinas z»
verlassen, da er zweifellos alle Neniraiilätsregeln genau bk
obachtet habe.

Saigon , 25 . April . Von den 52 russischen Schifft»
befinden sich noch 16 Schiffe in der Sehweite der Küsst
Das aus 36 Schiffen bestehende Geschwader RoschdjestwenS -
kys soll am Samstag Abend einer aus angeblich 20 rchiff ««
bestehenden Flottenadteilung begegnet sein. Ob düles japa¬
nische Schiffe waren, ist noch nicht sestgestellt Roschdjch
wensky war beim Verlassen der Kamranbucht fieberkrank

Tokio , 25. April. Ein russisches Hos ilalsch ff ist gt>
stern in Batavia eingetroffen . Man glaubt , daß es zu«
3 . russischen Geschwader gehöre . Es scheint , daß dit
Russen die Hospitalschiffe als Ausklärungsschiffe verwende»,

London , 25. April . Der Gouverneur der Insel V
nau, unweit der Küste von Tvnking telegraphierte um
Peking , daß Ros chd fest wenskys Geschwader an der
Küste von Hainan Kohlen einnehme . Aus HM
kong wird gemeldet , Admiral Nebogatoffs Geschwader
werde sich mit dem Geschwader Rofchdjestwenskps ungefähr
am 28 . April vereinigen

Nagasaki , 25. April, Alle Fremden mußten m
Hafen verlassen . '

§ Saigon , 25 . April . Etwa 20 japanische
Kriegsschiffe sollen am Sonntag Abend die KE
ranh-Bucht passiert haben . Zwei von Saigon kommen«
mit Reis beladene Dampfer mit der Bestimmung M
Japan sind von der: Russen aufgebracht worM
Russische Offiziere erklären , daß das Geschwader RoM
jestwenskis zu einer Seeschlacht entschlossenst
Jedes Schiff habe seinen besonderen Auftrag, das I »'
panische Admiralsschiff werde jedoch das A«
des ganzen Geschwaders sein . Am Sonntag vornuW
wurde von neuem Kanonendonner gehört ; dree:»'
zelnen Schüsse erfolgten in Zwischenräumen. . ,

)-( Hongkong , 25 . April . Es verlautet, Adnnm
Togo sei nahezu in Fühlung mit den Russin .

)- ( Tschifu , 25 . April . Admiral Togo hat ^20 . April mit dem größeren Teil seiner Flotte m «
Masampho - Bucht (an der Korea-Straße ) geR.

)-( Tokio , 25 . April . Im Hinblick auf dre M
liche GefährdungdesfreienSeeverkehrs ya
die Japaner in den letzten Wochen den Transportver : ^
nach der Mandschurei aufs äußerste gesteigert .



>-( Sing apo re , 25 . April . Ein Russe wurde am
Sonnabend auf der befestigten Insel Pulobrani bei
Lingapore verhaftet . Man hält ihn für einen Spion .

In der Mandschurei .
London , 25 . April . Ein« japanische Offen¬

sive großen Stils , die durch große Umgeh -
unqs Manöver vorbereitet ist, wird in, unterrichteten
Kreisen als unmittelbar bevorstehend angesehen.

^ Petersburg , 25 . April . Kuropatkin soll als
ArinÄommandeur um seinen Abschied eingekom -
men sein. Es sollen Differenzen zwischen ihm und
Linewitsch vorliegen .

Tokio 2S. April . Der Bau der Eisenbahn Tschangt
Ickun-Kirin ist von den Russen zu Ende geführt worden , die

und Magazine an derselben errichtet haben. Die
Kavallerie ist in Tätigkeit ; 8000 Mann Russen sollen
den Tumenfluß nach Korea hinein überschritten haben.

Die Lage in Kreta.
Athen , 24 . April . Die Antwort der Schutzmächte auf

den Beschluß des kretischen Parlaments betr . Union mit
Griechenland erklärt staat- politische Äenderungen jetzt
für unmöglich . ,

Die Verfassung Transvaals .
tz London , 25 . April . Die neue Verfassung für

Transvaal steht eine gesetzgebende Versammlung vor , welche
aus dem Gouverneur Stellvertreter , 0 bis 9 von der Re¬
gierung ernannten und 30 bis 35 gewählten Mitgliedern
bestehen soll. Jedermann der Burghers der früheren Republik,
der für den ersten Volksrat wahlberechtigt war , ebenso jeder
weiße englische Untertan , der Grundstücke im Werte von 10 L.
jährlicher Rente oder Kapital im Werte 100 L. besitzt , ist
zur Stimmabgabe berechtigt. Das Wahlrecht ist also nur
den Weißen gewährt ; doch muß der Gouverneur für
jeden Gesetzentwurf , der die politischen Rechte der Schwarzen
einschränkt, die Genehmigung der Retchsregierung
Vorbehalten . Die Verhandlungen sollen englisch geführt
werden, der Präsident jedoch befugt sein , den einzelnen
Rednern den Gebrauch der holländischenSprache zu gestatten.

Tages -Nachrichlen .
/X Stuttgart , 25. April Der König von Sachsen

wird im Anschluß an seinen Besuch in Wien und München
gegen Mitte Mai auch dem Württembergischen jHof
einen Antrittbesuch abstatten.

^ Eßlingen , 25 . April . Reichsgerichtsrat a. D.
Friedrich v . Geh , Landtagsabgeordneter für den Bezirk
Eßlingen und Führer der deutschen Partei , ist gestern im
Alter von 76 Jahren gestorben .

X Lomersheim , 25 . April . Der Stich ins Herz .
Im „ Waldhorn " hat sich ein Bäckergehilfe mit einem
Tranchiermesser einen Stich in die Brust versetzt welcher so
unglücklich das Herz traf , daß der Tod sofort eintrat . Ur¬
sache : verschmähte Liebe . Die Tat geschah im Hause der
Geliebten.

X Oberbettinge «, 25. April . Ueberfahren wurde
der Dienstknecht AloiS Amann von Hörenhausen von seinem
eigenen Wagen . Amann ist gestorben .

Ebiuge » , 26 . April . Die spanischen Schatz
schwind ! er sind wieder an der Arbeit . Da die Zahl derer,
die auf ihre Schwindeleien hereinfallen , immer noch nicht alle
wird , kann man nicht genug vor ihnen warnen . Ein hies.
Geschäftsmann hat letzter Tage folgenden Brief erhalten :
Madrid , 4./4 . 1905 . Sehr geehrter Herr ! Als Gefangener
hier wegen Bankerott , bitte ich Sie mir zur zurükziehung
von Franken 800,000 zu verhelfen, welche Sume ich in
Banknoten in meinem auf einem französischen Bahnhofe
lagernden Koffer besitze . Es ist dringend nötig , daß Sie sich
zu diesem Zweke nach hier begeben um durch Bezahlung
meiner Prozeßlosten an das Gericht, mein hier mit Beschlag
belegtes Handgepäk auszulösen , damit Sie auf diese Weise
in den Besitz meiner Reisetaschen gelangen, in welchen in
einem geheimen Fache der Gepäkschein des obengenanten

i ist mverborgen ist und welchen Sie absolut benötigen, um
den Koffer von dem betreffenden Bahnhofe zurükztehen zu
können ! Als Belohnung für Ihre Mühe und Dienste werde
ich Ihnen den dritten Teil der zu rettenden Summe
Mretten. AuS Vorsicht und im Falle mein Brief nicht in
Ihren Besitz gelangen würde , will ich erst Ihre Rükantwort
abwarten , nach deren Empfang ich Ihnen dann sofort in
einem ausführlichen Briese die ganze Angelegenheit
genau schildern und meinen vollständigen Namen
bekant geben werde ! Ihre Antwort kann ich auf keinen
Fall hier im Gefängnis empfangen und bitte ich Sie nach¬
folgendes Telegramm an meinen früheren vertrauten Diener
P senden und zwar genau und wörtlich wie folgt :
Pkdro Martin Alealä 4, fonda Madrid . Erhalten N. N.
Ich empfehle Ihnen strengste Verschwiegenheit und
Ihrer umgehenden Rükantwort dringend entgegensetzend ver
bleibe bis auf Weiteres ergebenst . C. de G . 176 . Bitte Sie
miederholl mir nur durch Telegramm , aber auf keinen
Fall durch Brief zu antworten .

8 Truchtelfingen , 25 April . Gasbeleuchtung .
In voriger Woche fand auf dem Rathaus eine Bürgeroer -
lammlung statt, um zu dem Anschluß der Gemeinde Truchtel-
Wen an das in Tailfingen zu erstellende Gaswerk der
Fmma Francke in Bremen Stellung zu nehmen. Der Ver¬
treter der Firma , Herr Ingenieur Böck aus Stuttgart , be¬
dach die GaSfrage in eingehender Weise und legte dar , daß
me Firma Francke bereit sei , aus ihre eigenen Kosten den
Anschluß der hiesigen Gemeinde an das Gaswerk Tail -
ongen auszuführen . Die Gemeinde hätte sonach keinerlei
Aufwand auf die Gemeindckasse zu übernehmen, sondern nur
o>e Erlaubnis zur Benützung der Ortswege für die Rohr -

zu geben . Unter diesen sehr günstigen Verhältnissenmtrd die Gemeinde die jetzt sich bietende Gelegenheit nicht»»benützt vorübergehen lassen , damit auch wir baldmöglichstme Vorteile des modernen Lichts genießen.
Hr Truchtelfingen , 26 . April . Die Wasser¬

genossenschaften . Tie hier bestehenden zwei Be -
mafferungsgesellschaften für die oberen und unteren Wiesen
^

sichtigen ihre Umwandlung in öffentliche Was -
>e r gen o s s e n schäfte n nach dem neuen Wassergesetz,
mls, ^ fässerungsgesellschaften bilden inj ihrer jetzigen
^ stalt eine freie gesellschaftliche Vereinigung , die nach
prwatrechtlichen Vorschriften zu beurteilen ist und an dem

wesentlichen Mangel leidet, daß die Rechte und Pflichtenaus dem Gefellschaftsvertrag bei einem Wechsel in der
Person des Eigentümers nicht auf den Besitznachfolger
Wergehen , wenn dieser nicht dem Geselffchaftsvertrag bei-
tritt . Eine Rechtsfähigkeit besitzt die Vereinigung als
solche überhaupt nicht . Tie hieraus sich ergebenden Miß¬
stände sollen durch die Ueberführung in öffentliche Wafser -
genossenschaften beseitigt werden . Tie neue Wasserge-
nossenfchaft ist eine selbständige, öffentliche Rechtspersön¬
lichkeit . Tie jeweiligen Eigentümer der beteiligten Grund¬
stücke sind Mitglieder der Genossenschaft. Tie Zugehörig¬keit der einzelnen Grundstücke zu dem Geuofsenschaftsver -
band wird im Grundbuch vermerkt . Tie Art der Ver¬
waltung der Genossenschaft und die Rechte und Obliegen¬
heiten ihrer Mitglieder werden durch das Statut geregelt ,das wie die Bildung der Genossenschaft der Genehmigungder Kreisvegierung bedarf . Tie Aufsicht über die Ge¬
nossenschaft und ihre Einrichtungen wird durch das Ober¬
amt g eführt . Sollte die Umwandlung der Bewässerungs¬
gesellschaften im Wege freiwilliger Übereinkunft sämt¬
licher beteiligter Grundstückseigentümer nicht zustande ge¬
bracht werden, so findet auf Antrag der zustimmenden
Beteiligten gegen die Widersprechenden ein gesetzlicher
Zwang zum Eintritt in die Genossenschaft statt , wenn
mehr als die Hälfte der Beteiligten zustimmt und auf
diese Mehrheit zugleich mehr als die Hälfte des Grund¬
steuerkapitals entfällt . Tie Abstimmung erfolgt unter
Leitung des Oberamts . Kürzlich weilte , der Vorstand :
der Knlturinspektion für den Schwarzwaldkreis in Reut¬
lingen , Herr Bauinspektor Riekert hier , um von den
Bewässerungsanlagen Einsicht zu nehmen und die Be¬
teiligten zu beraten . Tie Reformierung der Gemein¬
schaften wird als sehr dringend bezeichnet, namentlich
wenn geordnete Verhältnisse gewünscht werden . Tie Ar¬
beiten hiezu sind im Gange .

Tuttlingen , 25 April. In einer Güllenpfütze
wurde der Maurer Franz Müller von Renquishausen am
Ostermontag früh vor seinem Hause tot aufgefunden .

il) Leutkirch , 25 . April . Ein tätlicher Sturz .
Der Fabrikaufseher Wolfgang ist in der Schaal ' schen Oel
sabrik von der Leiter heruntergefallen . Er erliit einen
Schädelbruch, welcher den Tod zur Folge hatte .

^ Bonndorf , 25. April . Genickstarre ? Hier
starben binnen kurzer Zeit eine Frau und ein Jahre
altes Kind . Die Krankheitserscheinungensollen ähnliche wie
bei der Genickstarre sein . Das Bezirksamt hat die Sperrung
deS betreffenden HavseS verfügt.

München , 25 . April . Bei Breitengüßbach in
Oberftanken wurden 4 Eisenbahnarbeiter von einem
Lokalbahnzug überfahren und sämtlich getötet .

pp Hamburg » 25 April . JnJguique , dem wichtigsten
Salpeter Ausfuhrhafen Chiles , ist ein Arbeiter ausstand
ausgebrochen.

8 Hamburg » 26 . April . Der Dampfer,,C a st i-
li a" ist mit 38 Mann im März nach Vera Cruz abge¬
gangen , dort aber nicht eingetroffen . Er gilt als
verloren .

Pefi , 25. April . Die Mörderbande . Am Samstag
wurde ein Fensterreiniger und seine Frau in Therestopel
verhaftet . Es wurde festgestellt, daß Boni das Haupt einer
Mörderbande ist, die sieben Raubmorde und 12 Naub -
mordversuche verübt hat . In dem Haus , wo Boni
wohnte , wurden viele Gewehre und 3000 Patronen gefunden.

Salzburg , 22. April . Veber die Broschüre :
„ PiuS X . , seine Taten und Pläne " liegt jetzt auch eine be¬
merkenswerte Aeußerung von geistlicher Seite vor, die sicher¬
lich nicht verfehlen wird , Aufsehen zu erregen . Die „ Ka¬
tholische Ktrchenzeitung "

, ein in Kreisen des Klerus
hochangesehenes Blatt , das überdies als Organ des Erz
bischofs Kardinals Dr . Katschthaler anzusehen ist, nimmt
zu den Reformovrschlägen des Papstes mit folgenden Worten
Stellung : Niemand hätte dem milden Pius X . eine so ent¬
schiedene Sprache zutraut , wie sie die vom Papst inspirierte
Broschüre bietet. Der heilige Vater bekennt sich als „ Re¬
formkatholik "

, wenn auch in anderem Sinne , als dieses
Wort bei uns zu Lande gebraucht wird . Ein Blatt be¬
merkte nicht übel, daß die römische Broschüre, wenn sie eben
nicht vom Papste ausginge , wohl auf den „ Index " gesetzt
würde . Wir waren in der Lage , von dem Merkchen , daS
im kirchlichen Lager so gewaltiges Aufsehen erregt , Einsicht
zu nehmen, und können nur bestätigen, daß die darin nieder¬
gelegten Gedanken noch eine viel schonungslosere Kri¬
tik der römischen Kurie und der religiösen Verhältnisse
Italiens bedeuten, als eS aus den deutschen Zeitungen er¬
sichtlich war . Das Interessante ist, daß sich auch in hohen
geistlichen Kreisen die Wahrheit allgemach Bahn
bricht ; endlich findet man auch da den Mut , den Finger
auf die Wunden zu legen und die Schäden der kirchlichen
Gesellschaft zu gestehen . Wichtige und kostbare Geständnisse
birgt die Broschüre. Der Verfasser stellt vor allem fest , daß
die Laienwelt der Kirche täglich mehr den Rücken kehrt, und
viel mehr , als es der auf seinen eigenen Heiligenschein be¬
schränkte violette Klerus ahnt . Welches find nun die Ur-
achen dieser Erscheinung? Mit Freimut antwortet der Ver-
äffer : Rückständigkeit und geringere Schaffens -
ust des Klerus . — Das Blatt gibt dann eine Reihe der
chärfsten Auslassungen der Schrift wieder und bemerkt zum

Schluffe : „ Das genügt Erfreulich ist und unsere vollste
Befriedigung verdienend , daß man in den höchsten
kirchlichen Kreisen der herrschenden Mißstände bewußt ist,
die man mit dem Wort Korruption bezeichnen kann, und
daß man dort das Bedürfnis nach tiefgreifenden Re¬
formen empfindet" . Da kommen ja die auch von der
„ Kath . Kirchenztg .

" so oft geschmähten Reformkatholiken
zu ungeahnten Ehren !

rr Bordeaux , 25 . April . Ein Standbild Gam¬
be ttas ist in Anwesenheit Loubets enthüllt worden.

-j- Pisa , 26 . April . Gekentert ist auf dem Arno
ein Boot mit 6 Personen . Ein junger Deutscher
sprang in die Fluten und rettete fünf .

V Madrid , 25 . April . Die Ceroantesfeier . Der
Minister des Auswärtigen Hai dem diplomatischen Korps
mitgeteiit, die spanische Regierung werde es freudig begrüßen,
wenn verschiedene Nationen Abordnungen zur Cervan¬
tesfeier schicken würden.

pt London , 23 . April . In Matlack (Grafschaft
Derby , und in Doncaster ( Grafschaft Zork) wurden ziemlich
starke Erdbeben verspürt .

X Moskau , 26. April . Infolge Gasexplostott
brach in einer Fabrik Feuer aus . Der Brandmeister und
12 Feuerwehrleute wurden schwer verletzt .

x Konstantinopel , 26 . April . Der zweit¬
jüngste Sohn des Sultans , Prinz Ahmed Kem
al Edden , der schon länger krank war , ist gestorben .

New Port News (Birg .), 25. April . Der Ober¬
leutnant zur See , Starcke , vom deutschen lenzer
Bremen hat sich ums Leben gebracht, indem er sich mit
einem Gewehr erschoß .

Sine amerikanische UuterschlagungSafiüre .
O Milwaukee , 25. April . Der Präsident der

ersten Nattonalbank , Vigelow , ist wegen gemeinsamer
Unterschlagungen verhaftet worden . Gegen den
Htlfskaffierer Soll ist ein Haftbefehl wegen gemeinsamer
Unterschlagung von über 100,000 Dollars erlassen .

H Milwaukee , 25. April . Trotz der Versicherungen,
daß die First National Bank solvent ist und die Milwaukee
Trust Company nicht in die Affäre verwickelt ist , holt das
Publikum die Depots « üs beiden Geschäften ab .

Genickstarre .
X Ulm , 25. April . Hier soll in vergangener Woche

ein Soldat -an Genickstarre gestorben sein . Auch soll eine
Frau unter verdächtigen Erscheinungen verstorben sein .

/ x Berlin , 26 . April . Genickstarre wurde bei
einem Kinderfräulein im Norden Berlins festgestellt Ter
Fall ist hoffnungslos . .

O Minsk , 25. April . In der Garnison find mehrere
Fälle von Genickstarre vorgekommen.

Handel und Verkehr .
O Stuttgart , 25 . April . Schlacht - Viehmarkt .

Zugetrteben 11 88 62 194 267
Serkaust : II 49 41 194 267
Unverkauft : — 39 21 - —
Ochsen : » - vollfletschtge , auSgemästete, höchsten Schlack --

werts von 78—80 Psg .
Farren (Bullen ) vollfleischige, höchsten Schlachtwerts65—66 Pfg . , d) mäßig genährte jüngere, gut genährteältere 62—64 Pfg .
Kalbeln , Kühe : s ) vollfleischige, ausgem . Kalbein , höchsten

SchlachLwertS 76—78 Pfg ., d ) ältere cmsgemästete Küheund wenig gut entwickelte Kalbeln und jüngere Kühe
74— 75 Pfg . 6) mäßig genährte Kalbeln u. Kühe 65
bis 68 Pfg .

Kälber : s ) feinste Mastkälber ( Vollmilchmast) und beste
Saugkälber 96—97 Pfg . , d ) mittlere und gute Saug «
kälber 92 - 95 Pfg . .Schweine : a) vollfleischige der feineren Raffen u. Kreuz¬
ungen bis zu IV« Jahr 66—67 Pfg . , b ) fleischige 83
bis 65 Pfg . , e ) gering entwickelte , sowie Sauen und
Eber 50 - 61 Pfg .

Balingen , 25. April . Auf dem Ostermarkt gingder Handel etwas flau, bei den seitherigen hohen Preisen.
Zugetrieben waren : 25 Farren . 105 Ochsen , 115 Kühe, 153
Kalbinnen , 168 Stück Jungvieh , zusammen 566 Stück. Be¬
zahlt wurden für schöne vierteljährige Rindle 80—100 Mk.,halbjährige 90- 120 Mk. , Jährlinge 150 - 170 Mk. , schöne
nähige Kalbinnen 380—450 Mk., nähige Kühe 300— 400 Mk.,Wurstkühe 170 —200 Mk.,

'geringere Ochsen 500 —600 Mk.,stärkere 800 - 900 Mk , fette 1000—1200 Mk., Farren , halb «
jährige 300- 400 Mk. , Jährlinge 500- 600 Mk., Ziegen 15
bis 20 Mk. Nachmittags kamen 9 beladene Viehwagen auf
hies . Bahnhof zum Versand. — Die Preise in Milch schw einen
waren bei etwas schwacher Zufuhr sehr hoch, 30—45 Mk.
per Paar .

Fruchtschranne Balingen vom 22 . April 1905.
höchster mittlerer niedersterDinkel M . 7 .60 M . 7 .50 M .

Haber „ 9.— „ — -- -
Schweinemarktzufuhr 80 Stück. Erlös pr . Paar 34—44 Mk.

Ebinge « , 22 . April . Mittelpreise der LebenS -
und anderer Bedürfnisse . 2 Ztr . feines Mehl 27 bis
28 M . , 2 Ztr . Mittelmehl 25- 26 M . , 2 Ztr . schw . Mehl 22 M .,2 Pfd . Roggenbrot 25 Pf . , 4 Pfd . Schwarzbrot 40—44 Pf .,
I Pfd . Rindfleisch 70 Pf . , 1 Pfd . Kuhfleisch 70 Pf . , 1 Pfd .
Kalbfleisch 70- 75 Pf . , 1 Pfd . Hammelfleisch 56 Pf . , 1 Md .
Schweinefleisch 70 Pfg . , 1 Pfd . Butter 90- 95 Pfg ., 2 Mer
II Pf ., 1 Liter Milch 16 Pf . , 1 Pfd . Rindschmalz 1,10 M -,
1 Pfd . Schweineschmalz 80 Pf ., 1 Zentr , Kartoffeln 3 Mk.,
1 Ztr . Heu 2,80 M „ 1 Zrr . Stroh 1,80 Mk. , 4 Raummeter
Buchenholz 40—44 M ., 4 Raummeter Tannenholz 20—24 M .,
100 Stück buch. Wellen 20 M . , 1 Pfund Zwiebel 12 Pfg .

Rottweil , 22 . April Dem Schweinemarkt wurden
im ganzen zugeführt 108 Stück Milchschweine und 4 Läufer .
Der Handel ging sehr lebhaft bei hohen Preisen , so daß für
erstere Gattung von 30—40 Mk. , ja sogar bis zu 49 Mk.,
für Läufer 72 — 78 Mk. bezahlt und alles abgesetzt wurde.

Monat April 1S0S . (30. April bis 15 März .)
Mitteilung der bei Holz Verkäufen auS Staatswaldungen

erzielten Erlöse.
Nadelstammholz pro Festm. :

1 . Mittel - und Unterland :
Klaffe I II III IV V

Adelbcrg 115 111 117 125 115
Plattenhardt 105 110 105 117 120
Schorndorf Fi . 106 111 118 119 111

Fo . 130 130 116 104 —
2 . Schwarzwald :

Schönmünzäch — — 142 142 133
Wildberg 112 117 131 124 99

4. Oberschwaben:
Biberach 97 106 112 113 98
Tettnang 99 102 102 103 - - -

Weißenau Fl . 96 105 107 112 99
Fo . 131 116 96 89 —

Schuffenried 103 109 113 : 120 . —

Ochsenhausen 100 106 114 116 —

Eichenstammholz pro Festm. in Mark :
Klaffe I» ld lls llb Hs llld IV V

Crailsheim 68 0 48,0 51,0 40 0 44,0 30,0 23,0 18,0
Göppingen 77,0 — 57,0 42 .9 47,7 37,2 27,2 18,4

Druck der Gsnossenjchaftsdruckerei Ebinge >.



StandesbuchChromk der Stadt Wildbad l
vom 17. März bis LS . April IS05. I

Gebur' -i .
17. März. Haug, Kurl Wilhelm, Zimmermann hier, 1 T.21 . März. Großmann , Christian Friedrich, Taglöhner hier,

1 Tochter.
19 . März. Schmid, Karl Friedrich, Zimmermann hier, t T.28 . März. Krauß , Karl Friedrich, Metzgermeister, 1 Sohn.27 . März Magenreuter , Christian Friedrich, Holzhauer in

Sprollenhaus, 1 Tochter.30 . März. Klaus , Jakob Heinrich, Fabrikarbeiter , 1 Sohn.3 . April. Großmann , Christian Friedrich, Stations -Tag¬
löhner hier, 1 Sohn.

16 . April. Simon, Wilhelm Friedrich, Taglöhner hier,1 Tochter.
14 . April. Linder, Rudolf Friedrich, Tapezier hier 1 T.20 . April. Mundinger, Hermann August. Gipser hier, 1 T.19 . April. Gropp, Karl, Taglöhner hier, 1 Tochter.19 . April. Schoch , Richard, Wagenwärter hier, 1 Tochter.21 . April. Daur, Hugo Hermann, Kaufmann hier, 1 S .

Aufgebote.85 . März. Treiber, Wilhelm Friedrich, Fabrikarbeiter hierund Wel, Marie Friederike hier.87 . März. Kappelmann, Christian Friedrich, Holzhauer
hier und Bausert , Luise Christiane, Dienstmagd
hier.

87 . März. Großmann , Johannes, Taglöhner hier und
Reutlinger , Katharine Barbara , in Emberg .29 . März. Siegle, Gottlob , Sattler in Stuttgart und
Wentsch , Marie Barbara daselbst4. April. Rometsch , Wilhelm Friedrich, Wegwart hierund Beck. Marie Karoline Wwe., hier.6 . April. Bolz, Christian Friedrich, Fuhrknecht hier und
Galt, Christine Barbara hier.7. April. Lang, Wilhelm Emil Julius, Dr. der Botanik,
Assistent am Botanischen Institut in Hohenheimund Bauer, Helene Henriette hier.8. April. Wolfs, Albert Heinrich, Maler hier und
Schuhmann , Maria Lydia, Dienstmagd hier .8. April. Bechtold, Ludwig, Goldarbeiter in Brötzingenund Großhans, Anna Marie, Dienstmagd hier.12 . April. Treiber , Robert Wilhelm , Hirschwirt in
Sprollenhaus- und Wurster , Heinricke , von
Oberweiler.

Eheschließungen.25 . März. Eisele, Ernst Wilhelm, Koch hier und Merz.Maria Paula Eugenie, von Besigheim .28 . März. Wolfs, Wilhelm Gustav , Buchbinder hier und
Wandpflug , Jda Josefine hier

I . April. itz , Louis , F"brmann in Christophshof und
Jörg, Emilie, Kim, :r^ g^heriu -cn Karlsruhe.18 . April. Großmann , Johannes, Taglöhner hier und
Reutlinger , Katharine , Barbara in Emberg .24. April. Treiber, Wilhelm Friedrich, Fabrikarbeiter undEitel, Mar. ; Friederike hier.24 . April . Rometsch , Wilhelm Friedrich, Wegwart hierund Beck, Marie Karoline, geb . Zuckschwerdthier .

25 . April. Lang, Wilhelm Emil Julius, Dr. der Botanik,K . Assistent am K. Botanischen Institut in
Hohenheim und Bauer, Helene Henriette hier.

Gestorbene .
24 März . Schmelzte, Pauline geb . Graf, Ehefrau des

Kammachers Christian Friedrich Schmelzte hier,52 Jahre alt.
26 . März. Bott, Marie Luise, Dienstmädchen hier, 47

Jahre alt.
29 . März. Eitel, Karl Friedrich, Baddiener hier, 64

Jahre alt.
3 April. Huch , Karl Jakob, Sohn des SchuhmachersJakob Friedrich Huch hier, 8 Monate alt.4. April. Härter, Jakob Friedrich, Sohn des HolzhauersJakob Friedrich Härter in Sprollenhaus,3 Jahre alt.

II . April. Schmelzte, Christine Jakobine hier, 77 I . alt.

Aus Ttadt und Umgebung .
* Die K . Kreisregierung des Schwarzwaldkreises hatam 25 . April 1905 die Wahl des Bankdirektors Karl

Bätzner in Wildbad , Oberamt Neuenbürg , zum Stadt¬
schultheißen der Stadtgemeinde Wildbad , bestätigt.* In das Handelsregister wurden am 22 . ds . folgende
Firmen neu eingetragen : 1 . Philipp Bosch, Manufaktur¬
warengeschäft hier, Inhaber: Philipp Bosch, Kaufmann
Hierselbst. 2 . Ludwig Jäck V ., Holzhandlung in Conweiler,Inhaber : Ludwig Jack V . , Holzhändler daselbst . 3. Das
Geschäft Firma Felix Rall, welches schon am 1 . April1902 an Eugen Rall, Kaufmann, Sohn der bisherigen Be¬
sitzerin, Emilie Rall Wwe ., von derselben käuflich abge¬treten wurde, wird unter gleicher Firma Weitergeführt.* Die Postannahmestelle im K. Badhotel und der dort¬
hin verlegte Telegraphendienst nehmen am 1 . Mai den
Betrieb auf. Die Dienststunden sind folgende: Für den
Postdienst : Werktags von 7— 12 Uhr vorm , und von 2 — 7
Uhr nachm . ; Sonntags von 11 — 12 vorm , und von
3 '/- —5 '/? Uhr nachm . Für den Telegraphen- und Fern¬

sprechdienst an Sonn- und Werktagen von 7 Uhr ilior-ei,»bis 9 Uhr abends.
* Auskünfte über Zolltarifangelegenheiten jeder Art er,teilt die Zentralstelle für Gewerbe und Handel . Ez jM,ten hierbei insbesondere der Inhalt und die Aussigeder Handelsverträge , sowie die Zolltarifsätze frern^Staaten in Betracht kommen . Die Auskunfterteilung s»»sowohl mündlich als auch schriftlich im Fragekasten dezGewerbeblattes beantwortet werden.
Simmozheim , 26 . April. Das Sängerfest am hir.sigen Ort wurde mit Rücksicht auf die FahnenweiheMilitärvereins Lieü -mzell vom 4. Juni auf 2 . Juli y«.legt.
Neubulach , 26 . April. Der Ostermontagmarkt er-freute sich einer starken Zufuhr. Der Markt mit 62 Stieren114 Kühen, 96 Stück Jungvieh und 100 Stück Milch!schwemm und Läufern bestellt . Der Viehhandel ging Kvhanwesender Händler flau, dagegen fanden die Schweiiy

zu guten Preisen , Milchschweine zu 40 —42 Mk. pro P«UAbsatz.
Oberniebelsbach , 85 . April. Bei dem Brand, vonwelchem wir gestern meldeten, sind die Wohnhäuser sMjScheunen des Karl Glauner! Sohn des Schultheißen, Mdes Ludwig Waidner, Steinhauer, sowie das Wohnhausdes Polizeidieners Frey vollständig niedergebrannt. MAbgebrannten sind versichert .
Mittelberg , 26 . April. Das Großh . Forstanit' v«.

steigert am Samstag den 29 . ds ., mittags 12 Uhr ausdem Großklosterwald Nutzholz , als : Nadelhölzer all«
Klassen , Eichen , Buchen , Birken und Tulpenbaumklötze .

Letzte Nachrichten.
Leonberg , 26 . April. In der Leonberger Gipsfabri!kam heute ein 20jähriger Arbeiter , wie man sagt, beim Aus¬

weichen, in die Steinbrechmaschine, wobei ihm ein Bein bei¬
nahe vom Leib gerissen wurde. Der Zustand des jungeuMannes, welcher sofort ins Bezirkskrankenhaus verbrachtwurde, ist ziemlich hoffnungslos .?St . Petersburg , 26 . April. General Linewitsch tele¬
graphiert vom 25 . : Unsere Vorposten zwangen am 22 . deu
Feind nach und nach, das Dorf Nanchenzon und das Dorf
Vermanpomang zu räumen .

Tokio, 26 April. Das Kriegsrecht wurde heute über
die ganze Insel Formosa erklärt . Diese Maßnahme würbe
heute vom geheimen Rate beschlossen.

Peking , 26 . April. Nach den gegenwärtigen Bestimm¬
ungen wird Prinz Leopold von Preußen am Sonntag Pekingverlassen und sich zur russischen Armee begeben .

Auf I . Oktober
ist im Hause Hauptstraße Nr. 75

ein Laden
mit Nebenzimmer

sowie
eine Wohnung

im ersten Stock mit 4 Zimmer ,Mansarde und reichlichem Zubehör
zu vermieten. Die Wohnung wird
eventl. auch allein vermietet.

Anna Eisele .

dreier!. Größen
zum Nageln der

Schuhe und
Stiefeln

empfiehlt in
großer Aus¬

wahl . Ferner
empfehle prima
Schuh - und

Lederfett Carl Rath , Gerber

bester Qualität von 47 Mk . an,
gebrauchte von Mk . 13 an gegenbar und Teilzahlungen hält stets
am Lager

Heinrich Bott .

WAL

lEMürter L siL
(Lommsnstil -Lsssstrviisll)

ru Köln a. kksin .U«svr »i,r»i> r»blr»1vk»r
Ap»td»k»a »»»/>» d««»»renKtzrskLN« üsr Voo»omdr »nv!ts,»1k»r>r»n :

ülarke : Sternen - vognao
vsulscke» fgbi-ilest

* « - U . L - pi-. k1.* * L 50 . . ..r - „ v>»
^ ^ Volkse,luntst : M» llsuksostsn 0ogn »v-ss»drlk«ts vdlaerflrma Lknliok ru .̂ a ^ n' ongvsstrr « l» 01»

In ru kaben km :

lisksrLQt. O.

An die HrLsnorsteber .
Die Erledigung des Erlasses vom 29 . März d . I ., Freie Schwarz,

wälder Nr. 77 , betr. den Bedarf an Ratenberechnnngstabellen ,wird , soweit dieselbe noch nicht erfolgt ist, hiemit in Erinnerung gebracht .
Neuenbürg , den 25 . April 1905 . K. Oberamt .

Hornung .
B e k n n n r m n m u n u .

betreffend Motorfahrzeuge .Es besteht Veranlassung, die in § 4 der Min . -Verf . vom 25 . April1902 betr. den Verkehr mit Motorfahrzeugen — R. -Bl .S . 135 — fest¬
gesetzte Anzeigepflicht in Erinnerung zu bringen.

Hienach hat, wer in Württemberg ein Motorfahrzeug , worunter
auch Motorfahrräder begriffen sind, in Betrieb setzen will , demOberamt seines Wohnortes eine schriftliche Anzeige zu erstatten, in
welcher angegeben ist :

1) Namen und Wohnort des Besitzers ,2) die Fabrik, aus welcher das Fahrzeug stammt und die Fabriknummer,3) die verwendete Triebkraft ,4) das Gewicht des Fahrzeuges .
Der Anzeige ist die Bescheinigung über eine etwa stattgehabte Unter¬

suchung durch einen amtlich anerkannten Sachverständigen beizulegen .
Ferner sind in der Anzeige die Personen zu bezeichnen, welche die selb-
ständige Führung des Fahrzeugs übernehmen sollen . Eintretende Aender-
ungen sind in gleicher Weise anzuzeigen .

Die Leitung des Motorfahrzeuges darf nur einem zuverlässigen ,mit den Einrichtungen und der Bedienung des Fahrzeuges vollkommen
vertrauten Führer überlasten werden ; Personen unter 16 Jahren ist das
Führen von Motorfahrzeugen und zwar auch der Gebrauch von Motor¬
fahrrädern nicht gestattet, ß 5 a . a O.

Auf die Strafbestimmung des tz 360, Ziff . 2 und 10 R . -St . -G . -B.
vgl. mit oben genannter Min. -Versügung wird hingewiesen .

Neuenbürg , 25 . April 1905 . K . Oberamt
Hornung .

Die erste Knuptkonferenz
des Jahres 1905/06 findet am 1v . Mai 1SV3 in Calmbach statt.

Tages -Ordnung .
1) Chorgesang,
2) Lehrprobe über ein Schiller 'sches Gedicht ,
3) Vortrag über die Persönlichkeit Schillers ,4) Vortrag über die dramatische Kunst Schillers .
Höfen , den 17. April 1905 . K . Bezirksschulinspektorat

Schneider .

HM RMchtt H «s
Sonntag den Z0. April
WMs - 8löf » »V .

sind vorrätig in der Beruh . Hofmann ' schen Buchdruckerei.

» ili.olm Irvikor
Helnilun »eff erm o ! Mi -

Hinter Hotel Klumpp beim König Karlsbad
empfiehlt in

Winter schrchwnren :
luelr , Lvopl -, Hetrri klls - mist 8ediis1l6ii -,8tim > I , Lumollirirn -sekulrv , 8LoIi8i86ll6 Luvd -
8<; tluko , 8o1brin <i8ctiuki >, wit Mr -

Ln großer Auswahl und billigen Preisen .

empfiehlt:
Dcrrnen- und Krnderwäsche ,Taschentücher

sowie selbst angefertigte
weiße Unterröcke . Handschuhe in Glaee und Seide

prima Qualität.
Mühen für Mädchen,

jeidene Echürp-», Kchürze» unL Gürtel.
Ferner neu eingetroffen :

Jacketts, muffe ; eichte Wetterkrageiii
Staulnnäntel , Kostüm-Röcke und Musen

zu allerbilligften Preisen.
-Z o- D 2.8 ds3ts u . OlisLsr

Lölni 86litz8
"VtHsvr

Illskei-ttilt kürsttiebsi - s1st » !,k>r , vsltbsrübmt Lrrtüob ovapfoblvvbsi entzündeten , seli ^v -n üen -^nxen nnii Mieckern , (ds-
« <> - vc>m > iui <4, Mi» It » M» äsinit »»vusobsii ) ksinsts »uvä billigte » t'ui-kiim.

Io bllase-b . ä 40 u . 60 Lt'g
für IVilckbrn ! bei

WMKM

Vmck und drrt »k de, Pnnh Hv,wkiyn
' tchen BuHdruckerü in L-Udhad . Verantwortlicher Rrdakteuj E. Rcinbarot dai -lbst
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